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Vorwort

2010 wurde das „Europäische Jahr gegen Armut und soziale Ausgrenzung“
begangen. 2015 wurde von den Vereinten Nationen die „Agenda 2030 für
nachhaltige Entwicklung“ verabschiedet. Von den 17 Nachhaltigkeitszielen
ist das erste der Armutsbekämpfung und das zehnte der Reduzierung
sozialer Ungleichheit gewidmet. Auch wenn bis dahin weitere Fortschritte
in der Prävention und Bewältigung von Armut erzielt sein werden, bleibt
die Beschäftigung mit Armut, ihren Ursachen und Folgen sowie vielfältigen
Erscheinungsformen eine wichtige politische und gesellschaftliche Aufgabe.
Sowohl die schlagartige Corona-Krise als auch die schleichende Klima-Krise
führen uns diese Herausforderung dramatisch vor Augen. Eine Welt ohne
Armut wird eine Utopie bleiben.

Der Band Armut? Frag doch einfach! ist Teil einer Reihe zu aktuellen The‐
men von gesellschaftlicher Relevanz. Er wirft Fragen auf und beantwortet
sie knapp und übersichtlich. In der Behandlung der Fragen setzt der Band
Schwerpunkte in den Themenfeldern Geschichte, Gesellschaft, Geographie
und Politik, und beschränkt sich geographisch auf Europa, Deutschland
und Österreich. Zu Beginn werden Konzepte zur Messung von Armut und
damit einhergehend zum tieferen Verständnis der persönlichen wie sozialen
Armutsbedingungen vorgestellt. Am Ende finden sich Überlegungen zur
Armutsbewältigung in drei ausgewählten Bereichen. Auch zwei Frauen, die
Armut persönlich erlebt haben, kommen zu Wort.

Herrn Rainer Berger und seinem Team beim UVK Verlag möchte ich für
die Betreuung während der Erstellung des Bandes besonders danken. Meiner
Frau Antje danke ich sehr herzlich für die Geduld, die sie in den letzten
Monaten für dieses Buchprojekt aufgebracht hat.

Salzburg, im April 2021
Prof. Dr. Andreas Koch





Was die verwendeten Symbole bedeuten

Toni verrät dir spannende Literaturtipps,  YouTube-Seiten und Blogs
im World Wide Web.

Die Glühbirne zeigt eine Schlüsselfrage an. Das ist eine der Fragen zum
Thema, deren Antwort du unbedingt lesen solltest.

Die Lupe weist dich auf eine Expert:innenfrage hin. Hier geht die
Antwort ziemlich in die Tiefe. Sie richtet sich an alle, die es ganz genau
wissen wollen.

→ Wichtige Begriffe sind mit einem Pfeil gekennzeichnet und werden im
Glossar erklärt.



1987 gab es weltweit 
145 Milliardäre mit 
einem geschätzten 
Vermögen von 450 

Mrd. US-Dollar. 2013 
waren 735 mit etwa 

4,5 Billionen US-
Dollar.2

»Soziologisch angesehen ist nicht die Armut zuerst 
gegeben und daraufhin erfolgt Unterstützung […], 
sondern derjenige, der Unterstützung genießt bzw.

sie nach seiner soziologischen Konstellation
genießen sollte […], dieser heißt der Arme«1

Georg Simmel   

In Deutschland 
leben derzeit etwa 

2,4 Mio. Kinder 
unter 15 Jahren in 

Armut.3

Quellen: 
1 Simmel 1906, S. 88
2 Milanovic 2016
3 Bertelsmann Stiftung 

2020b 



Armut 
steht in 

Beziehung 
u.a. zu

Einkommen

soziale 
Teilhabe

Bildung

Selbst-
vertrauen

Ernährung 

Gesundheit 

Wohnen

»Dem Kapitalismus 
wohnt ein Laster inne: 
Die ungleichmäßige 
Verteilung der Güter. 

Dem Sozialismus 
hingegen wohnt eine 

Tugend inne: Die 
gleichmäßige Verteilung 

des Elends.«
Winston Churchill

Armut existiert seit 
jeher – das Phänomen 

war bereits in der 
Antike und im frühen 
Christentum bekannt 
und ging meist mit 

sozialer Ausgrenzung 
einher. 





Aktuelles Beispiel zu Armut

In der Krise werden wir mit Unterscheidungen konfrontiert, die Entschei‐
dungen verlangen. Das SARS-CoV-2-Virus provoziert völlig neue Fragen
zum Umgang miteinander und mit der Natur, und welche Antworten
gegeben werden, hängt von den Unterscheidungen ab, die wir entdecken,
zulassen und für relevant erachten. Kritik als Fähigkeit, Unterscheidungen
vorzunehmen und darauf Urteile zu begründen (Liessmann 2012, 8), lebt von
der pro- und interaktiven Auseinandersetzung mit den gesellschaftlichen
Krisenphänomenen.

Armut und soziale Ungleichheit sind keine Krisenerscheinungen, sie
sind strukturell in gesellschaftliche Verhältnisse eingeschrieben. Mit je‐
der Krise werden sie jedoch virulent, sichtbar und moralisch angeklagt,
ehe sie mit der Krisenbewältigung wieder unsichtbar gemacht werden.

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen mit ihren Nachhaltigen Entwick‐
lungszielen sind ein Versuch, Krise und Kritik zusammenzudenken und
strukturell zu bewältigen. Dass dies gelingen wird, ist unwahrscheinlich,
aber nicht unmöglich. Es wird wesentlich davon abhängen, ob aus der
Krisenerfahrung ein nachhaltiger Wille zum Umdenken so viel Geduld
und Beharrlichkeit mit sich bringt, damit eine sozial-ökologische Trans‐
formation gelingen kann. Eine Voraussetzung hierzu sind starke lokale
Verankerungen, die globale Bezüge verantwortungsvoll mitbedenken.

Zu solchen globalen Bezügen gehören aktuell die vorgeschlagenen
neuen Grundrechte, die der Schriftsteller Ferdinand von Schirach, stell‐
vertretend für viele Staats- und Europajuristen und letztlich die Bür‐
ger:innen, veröffentlicht hat (von Schirach 2021, Jeder Mensch). Zu den
aus Armuts- und Ungleichheitssicht besonders relevanten Grundrech‐
ten gehören:

■ Jeder Mensch hat das Recht, in einer gesunden und geschützten
Umwelt zu leben (Artikel 1)


